ri cheint Montag. Dienstag. Donnerstug und Sonnabend 

ltd koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 lot. Betriebs- 

rungen begründen keinerlei Anipruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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nien vor dem Bürgerkrieg? 


Syn muß, um die innenpolitiſche Entwicklung in Kı- 
ande während der letzten Tage richtig zu bewerten, ſich 
a Wirtigen, daß die Kriſe, die hier zum Ausbruch ge⸗ 
en ſt, nahezu ein halbes Jahr alt iſt. Effektiv hatte 
nee Bratianu mit dem Tode Jonels ihr 


erreicht: ſeine Brutalität und die daraus erwach⸗ 
macht fehlt jeinem Bruder Vintila und von jeinen: 
. lüngiten Bruder Dinu weiß überhaupt fein Menſch 
ag, aß die Ding» ſich jo lange halten konnten, lag alſo 
Saane an der Untätigkeit der Oppoſition, die nicht 
N ſondern Berechnung war. Maniu, der na⸗ 
anche Bauernführer, und Profeſſor Jorg a, 
Mid aldemorrat. mußten ſehr wohl, daß im Winter, bei 
a Menden Schneeſtürmen, egrade für ſie und ihre Ge⸗ 
Be getan werden konnte. Jetzt, mit beginnen⸗ 
. lahr, iſt die richtige Zeit gekommen, und daß die 
ihrer ſich mit ihrer Zurückhaltung nicht verkal 
aben, beweiſt die überaus große Teilnahme an der 
ſtkundgebung der nationalen Bauernparte!. 
unter Aufbringung großer perſönlicher Opfer 
50000 und 60000 Parteimitglieder 
h Teilen des Landes zuſammengefunden haben. Die 
dee Verſammlung rekrutierte ſich aus den Angehöri⸗ 
; nationalzaraniſtiſchen Bauernpartei Manius, der 
e Carliſtenpartei Jorgas und den So⸗ 
{ 
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* 
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taten. Ihre Forderungen lauten: Beſeiti⸗ 
Regierung, Bildung eines Kabinetts aus der na⸗ 
1 Bauernpartei und ihren Verbündeten, Veranſtal⸗ 
lich freier Neuwahlen durch dieſes neue Kabinett. 
Wien, i der die Forderungen aufgeſtellt ſind, die Inter⸗ 
N deſonders, die fie in den Parteiblättern — ſowei: 
Pan er herrschenden Zensur möglich ift — finden, läßt fie 
Ka dimatum an die Regierung erſcheinen. Die Stärke 
0 Run der von weiten Kreiſen als der kommende Mann 
lg ien bezeichnet wird, beruht weniger auf jeinen 
Din, en engeren Anhängern, auch nicht auf dem Zur 
Pat den er durch den Anſchluß des hochangeſehenen und 
Nas einwandfreien Profeſſor Jorga mit deſſen Freun⸗ 
nat; th den Anſchluß der wenigen ſozialdemokratiſchen 
9 ionen Rumäniens erfahren hat, als vielmehr dar⸗ 
ladet die natienale Bauernpartei den vier Millionen 
zeiten Groß⸗Rumäniens die jtrifte Erfüllung der die 

rte kulturelle Entwicklung der Minderheiten 
5 alkdarlsburger Beſchlüſſe garantiert hat. Es han⸗ 
in teen de in Rumänien diesmal nicht um ein paar Mi⸗ 
Ainen „, dern um die Wandlung des Gewaltregimes 
unde echtsſtaat. um die Herſtellung der Demokratie an 
Rg 8 bisher herrſchenden Tyrannei. Die Regie⸗ 

er da Atianu, der Regentſchaftsrat. überhaupt alle 
Wofisesenwärtige korrupte Syſtem Verantwortlichen, 
ehen en ſehr wohl, daß der Sturz, vor dem 
* 1 tief und gefährlich ſein wird. und ſo 
Wan fe ſich vorläufig noch mit kalter Entſchloſſenheit. 
KM ei Amit bis zum 


Keren 


de 


22. April fortfahren, wo wie 

n ieſenverſammlung der Bauernpartei — dies⸗ 
ug Karlsburg — einberufen iſt, jo dann leicht der 
ee: leg entbrennen und es iſt bei der uns 


Re leiden, zu befürchten, daß er die grauſam⸗ 
annehmen würde. 


Das neue mitglied 
Memeler Hafendirektion 
0 rbunt Präſident des Tranſit⸗ und Verkehrskomitee⸗ 
ö lan Biden undes hat an Stelle des Norwegers Kjelſtrup 
auaunt. itting zum Mitglied der Memeler Hafendirek⸗ 
Wert i 15. Das Mandat des Norwegers Kjelſtrup ijt be⸗ 
* wander abgelaufen Witting wird ein Amt am 1. 
e antreten. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Amabütte⸗iemianowitzer Zeitung 
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46. Jahrgang 


Warſchau. Die litauiſche Regierung hat die polni⸗ 
ſche Note betreffend Aufnahme der Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen dahin beantwortet. daß der litauiſche Miniſterprä⸗ 
ſident die Verhandlungen ſelbſt leiten merde. Nunmehr hat 
auch die polniſche Regierung ihre Delegation beſtimmt 
und Litauen mitgeteilt, daß auch Zaleski, der polniſche 
Außenminiſter offiziell an den Verhandlungen teilnimmt. 
Der Delegation ſind 7 Experten zugeteilt, während die Lei⸗ 
tung in den Händen Zaleskis liegen, dem auch der Leiter 
der Oſtabteilung des polniſchen auswärtigen Amtes Ho⸗ 
lowko und der Sekretär des diplomatiſchen Protokolls, Dr. 
Tarnowski zugeteilt ſind. Die Delegation wird am 
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Jules Leiter der litäussch-nolnischen Verhandlungen 


ſammenſetzung der polniſchen Delegation — Woldemaras will wieder die Wilnafrage aufrollen 


28. März Warſchau verlaſſen und ſich nach Königsberg be⸗ 
geben. Man erwartet hier, daß die Verhandlungen ohne 
Unterſtützung des Völkerbundes vor ſich gehen werden. Aus 
Kowno wird ergänzend mitgeteilt, daß Woldema⸗ 
ras ſchon in der erſten offiziellen Sitzung die Wilna⸗ 
frage anſchneiden werde und ſo wohl bald einen 
Bruch der Verhandlungen herbeiführt. In dieſem Falle 
würde dann der holländiſche Außenminiſter im Auf⸗ 
trage des Völkerbundes die Vermittlungsaktion 
übernehmen. Man ſieht in Warſchau den Verhandlungen 
mit ziemlich gemischten Gefühlen entgegen. 


Außlands Furcht vor der Antiſowjetfront 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreibt die „Is⸗ 
weſtija“ in ihrer letzten Wochenſchau, daß das Zuſammenfallen 
der deutſchen Preſſekampagne wegen der Sowjetverhaftungen die 
Anſprüche der franzöſiſchen Bank und die Ausfälle der 
engliſchen reaktionären Preſſe auf die Abſicht ſchließen ließen, 
einen Druckauf die Sowjetunion auszuüben. Die 
Verhandlungen zwiſchen Berlin, London und Paris und ihr 
Zweck ſeien kein Geheimnis mehr. Der Sowjetunion 
bleibe daher nichts anderes übrig, als andere Wege zu ſuchen 
und abzuwarten. In Moskau verfolge man mit erhöhter 
Spannung die Manöver der Weſtmächte, die die politiſche und 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit dieſer Mächte zum Ziele hätten. 
Man erkennt in dieſen Manövern das von England ausgehende 
von Frankreich bereits ſeit einiger Zeit befolgte und von Deutſch⸗ 
land neuerdings anerkannte Beſtreben, eine geſchloſſene Front 
gegen die Sowjetunion zu ſchaffen. Es ſei kein Zufall, daß in 
der letzten Zeit ſich analoge Anzeichen eines ſolchen Vorgehens in 
den drei Ländern bemerkbar machten. Die Arbeit Londons 
laſſe kaum an Deutlichkeit zu wünſchen übrig. 
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Neue deuiſche Vorſtellungen in Moskau 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt Graf Brockdorf⸗ 
Rantzau erneut bei Tſchitſcherin vorſtellig geworden. 
Der Botſchafter ſetzte noch einmal die deutſche Auffaſſung in der 
Angelegenheit der Donezverhaftungen auseinander und 
verwies darauf, daß die deutſche Oeffentlichkeit erſchöpfende Er⸗ 
klärungen in dieſer Sache erwarte. Obgleich Authentiſches über 
die Antwort Tſchitſcherins nicht verlautet, heißt es, daß dieſe 
Unterredung nicht die für Deutſchland gewünſchten Ergebniſſe 
gezeitigt habe, da die ruſſiſche Antwort den Sachverhalt nicht 
reſtlos aufkläre. 

Nach Meldungen aus Charkow iſt Ingenieur Goldſtein 
Mittwoch Abend von Charkow nach Deutſchland abgereift. Die 
von dem Generalkonſulat in Charkow für den aus der Haft 
entlaſſenen Monteur Wagner verſuchte Ausreiſegenehmigung Üt 
wicht genehmigt worden, da Tſchitſcherin dem Vernehmen nach 
darauf beſteht, daß Wagner bis zu dem Beginn des Prozeſſe⸗ 
in Charkow verbleibt. 


Eine Gerüſteinſturzlataſtrophe in Mückenberg 


10 Tote, 7 Schwerverletzte 


Mücken berg b. Halle a. d. Saale. Die außerordentlich 
heftigen Stürme haben Mittwoch in Mücken berg das Mon⸗ 
tagegerüſt der im Ban befindlichen Abraum Förder⸗ 
brücke in der Friedländer Grube der Bubiag umge⸗ 
worfen, wobei der geringe Teil der bereits aufgerichteten Eifen- 
Tonftenttion umgeriſſen wurde nud zuſammenbrach. Die auf 
dem Gerüſt beſchäftigten Arbeiter wurden mit in die Tiefe ge⸗ 
riſſen. Sie waren gerade im Begriff, das Gerüſt auf Zuruf 
eines Nichtmeiſters, der das Unglück kommen ſah. zu verlaſſen. 
Leider zu ſpät. Das Verhängnis trat ein. Um die Mittags⸗ 
ſtunde maren neun Tote und ſieben Schwerverletzte 
feſtgeſtellt und geborgen. Eine genaue Angabe über die Zahl 
der Opfer iſt zur Stunde noch nicht möglich. 


Zu dem Grubenunglück auf der Friedländergrube in Mük⸗ 
kenberg wird dem Vertreter der Telegraphen⸗Anion noch mit⸗ 
geteilt, daß unter den Trümmern, die ein wüſtes Durcheinan⸗ 
der von Holz⸗ und Eiſenteilen bilden. noch weitere Tote ver⸗ 
mutet werden. Die Aufräumungsarbeiten ſind ſtark erſchwert. 


Der heftige Sturm hat den Tagebau der Grube ſtark mit Sand 
verweht. Das Unglück iſt, wie von unterrichteter Seite erklärt 
wird, trotz aller Vorſichtsmaßnahmen eingetreten. Das Mon⸗ 
tagegerüft war mit Rüdjiht auf den einſetzenden Sturm nen 
verſeilt worden. Lauchhammer hat, da die Mitteldeutſchen 
Stahlwerke die Brücke bauen, Halbmaſt geflaggt. 

Die Zahl der Toten auf der Friedländer Grube bei Mük⸗ 
kenberg hat ſich auf 10 erhöht. Weitere Vermißte befinden 
ſich nicht mehr unter den Trümmern. Die Meldung Berliner 
Blätter, daß bereits 11 Tote geborgen ſeien, trifft, wie von 
der Verwaltung der Mitteldeutſchen Stahlwerke mitgeteilt 
wird, nicht zu. Die Unterfuhungen über die Urſache des Un⸗ 
glücks find noch im Gange. Ein Fehler in der Konſtruktion der 
Brücke, die als eine der größten und modernſten ihrer Art ge⸗ 
plant war, wird nicht angenommen. Die Friedländer Grube 
ſelbſt wird von dem Anglück nicht unmittelbar betroffen, da der 
Bau von den Mitteldeutſchen Stahlwerken auf eigene Nechnung 
und mit eigenen Leuten ausgeführt wurde. 
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Reichstagswahlen am 20. Mai? 
Berlin. Reichskanzler Dr. Marx empfing heute die Ver⸗ 
treter aller Reichstagsparteien mit Ausnahme der Kommu⸗ 
niſten zu einer Beſprechung über die ſchwebenden politiſchen 
Fragen. 
£ Die Fraktionsführer wurden gebeten, ihre Fraktionen zu bes 
fragen, ob ſie auf die Durchführung der angenommenen Ent⸗ 
ſayließungen zur Be loldungsordnung verzichten wollen. 

Anf eine Anfrage des Abg. Mül le r⸗Franken (Soz.) nach 
dem Zeitpunkt des Wahltermins wurde auch dieſe Frage be⸗ 
handelt. Eine endgültige Entſcheidung über den Wahltermin 
liegt noch nicht vor, doch iſt als höchſtwahrſcheinlich anzuneh⸗ 
men, daß die Reichstagswahlen ſpäteſtens am 20. Mai 
ſtattfinden werden. 


Beitcitt der Türkei zum Völkerbund 

London. Der Genfer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
erfährt, daß die türkiſche Abordnung für den vorbereitenden 
Abrüſtungsausſchuß während ihres gegenwärtigen Aufenthaltes 
in Genf Vorbereitungen treſſe, um auf der nächſten Völ⸗ 
kerbundsverſammlung einen endgültigen Beit rittsantra 8 
einzureichen. Die Türken würden dabei um einen nichtſtändi⸗ 
gen Naiſitz ersuchen. 


Induſtrieſpionage für Moskau 

Berlin. Wie die Abendblätter aus Deſſau melden, hat 
im Anhaltiſchen Landtag die Regierung folgende Erklärung ge: 
geben: Der verhaftete Laborant Meyer von den Deutſchen 
Solvey⸗Werken ſei unter dem dringenden Verdacht der Indu⸗ 
ſtrieſpionage zugunſten der Sowjetregierung feſtgenommen 
worden. Er wäre im Begriff geweſen, nach Rußland abzu⸗ 
reiſen und hätte ſich zahlreiche chemiſche Rezepte der Solvey⸗ 
werke angeeignet. Die Verdachtsgründe ſeien zwingend gewe⸗ 
ſen, die Verhaftung ſei ſpontan von der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
folgt. 


Englands „Friedensbemühungen“ 
in Rumänien 

Yulareft. In politiſchen Kreiſen wird die Tatſache prolon⸗ 
giert, daß der engliſche Geſandte, nachdem er eine drei⸗ 
ſtündige Unterredung mit dem Führer der nationalen Bauern⸗ 
partei, Man iu, gehabt hatte, geſtern vom Innenminiſter 
Duca, empiangen worden iſt. Es wird dies damit im Zu am⸗ 
menhang gebracht, daß der engliſche Geſandte Ratſchläge der 
engliſchen Regierung zur Löſung der politiſchen Kriſe und Ver⸗ 
hütung von Unruhen zu geben habe. 


die lezten Vorbereitungen für 


pie Norbholerbedition Mobiles 


Start am 11. April 


Wie gemeldet wird, iſt Kapitän Nobile mit ſeinen Vorberei⸗ 
tungen für die Nordpolexpedition, die von Stolp in Pom⸗ 
mern ihren Ausgang nehmen wird, jetzt ſo weit ſertig, daß der 
Termin für den Start des Luftſchiffes in Nom ſeſtgeſetzt iſt. 
Das Flugzeugmutterſchiff ſoll in der Nähe von Spitzbergen an⸗ 
tern, um von dort aus der italieniſchen Expedition Hilfe leiſten 
zu können. 

General Nobile wird mit dem neuen Luftſchiff nach den bis; 
herigen Dispoſitionen vorausſichtlich am Nachmittag des 11. 
April in Seddin bei Stolp eintreffen, wo die „Italia“ etwa 
14 Tage verbleiben ſoll. 

Es iſt beabſichtigt, daß die „Italia“, deren Abflug der Kö⸗ 
nig von Italien und Muſſolini beiwohnen werden, morgens ge⸗ 
gen 4 Uhr von Rom aufſteigen wird. Vorläufig ift geplant, daß 
die „Italia“ über die Alpen hinweg direkten Kurs auf Slid: 
dentſchlaud nehmen ſoll. Man wird daun aller Voraus ſicht nach 
München und Berlin paſſieren. Mit der Ankunft des Luft⸗ 
ſchiffes auf dem Flugfeld Seddin iſt nachmittags zwiſchen 1 und 
5 Uhr zu rechnen. 


Die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen und der de 
ſchen Regierung haben dazu geführt, daß die deutſche Regieri. ı 
General Nobile vollſte Unterſtützung bei ſeinem Projekt zur e 
ſagt hat. Die Frage der Stellung von Hilfsmannſchaften iſt in 
der Weiſe gelöſt, daß 100 Mann des in Stolp liegenden Reiter⸗ 
regiments zu den notwendigen Arbeiten bei der Landung und 
beim Aufſtieg ablommandiert werden. 

Das Luftſchiff wird einen beſonderen Wettermelde⸗ 
dienſt erhalten, der über den der Luft⸗Hanſa gehörigen Flug⸗ 
platz Stolp geleitet wird. Anfang April treffen die italieni⸗ 
ſchen Ingenieure und Mechaniker ein da unmittelbar nach der 
Ankunft der „Italia“ eine Nachfüllung der „Italia“ mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas vorgenommen werden muß. 

Mitte Af ril wird General Nobile eine größere Probefahrt 
über der Oſtſee unternehmen, die ihn vorausſichtlich über Ko⸗ 
penhagen nach Stockholm führen wird. Es iſt zu erwarten, daß 
der Start zu der Polarexpedition zwiſchen 25. und dem 30. April 
erfolgen wird. 


Ein Flugzeng auf die Straße abgeſtürzt 

Paris. Nach einer Meldung aus Madrid iſt ein ſpa⸗ 
uiſches Militärflugzeug, das ſich auf dem Wege von 
Cartagena nach der Hauptſtadt befand, über dem Städtchen Spa⸗ 
dero⸗Albachoto abgeſtürzt. Das Flugzeug fiel in eine Haupr⸗ 
ſtraße des Ortes, ohne glücklicherweiſe jemand zu verletzen. Der 
Pilot und fein Begleiter wurden mit lebensgefährlichen Ver: 
letzungen unter den Trümmern des Flugzeugs aufgefunden. 


Wanderndes Feuer 


Hamburg. Durch einen bedrohlichen Heidebrand wurde die 
Einwohnerſchaft Cuxhavens und der umliegenden Ortſchaften 
alarmiert. Am Eiſenbahndamm der Strecke Cuxhaven — Weiler: 
mände brach, ob durch Junken oder durch Unvorſichtigkeit von 
Menſchenhand, ſteht noch nicht feſt, ein Feuer aus, das ſich 
bei dem herrſchenden ſtarken Winde fehr raſch ausbreitete, um 
über die weite Heidefläche den Weg zum Dorf Berenſch zu 
ergreifen. Die alarmierte Feuerwehr von Cuxhaven und den 
umliegenden Ortſchaften und der Dorfbewohner vermochte, trotz 
angeſtrengter Tätigkeit, des Feuers nicht Herr zu werden. In 
aller Eile mußten die Mannſchaften der in Cuxhaven liegenden 
14. Marincabteilung, ſowie die Techniſche Notwehr und die frei⸗ 
millige Sanitätsabteilung Cuxhavens aufgeboten werden. Den 
vereinigten Bemühungen gelang es dann, das Feuer allmählich 
zu bändigen. 

Knapp hundert Meter vor den erſten Hänſern des Dorfes 
kam der Anmarſch der Flammen zum Stehen. Die endgültige 
Unterdrückung des Feuers koſtete freilich noch ſchwere Arbeit. 
Erſt in den Nachtſtunden konnte die Löſchmannſchaft in ihre 
Quartiere abrücken. Der angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht 
überſehen. Es iſt aber anzunehmen, daß mindeſtens 50 000 Dun: 
dratmeter Heide verwüſtet worden ſind. 


Eine Vielgeprüfte 


In Sanlucar de Barranuda in der ſpaniſchen Provinz Cadix 
wurde eine 42 jährige Frau von ihrem 25. Kind ent 
bunden. Die Vielgeprüfte hat zudem einmal Drillinge und 
viermal Zwillinge zur Welt gebracht. 


Eine vorbeigelungene Kuppelei 


Ein mit entzückender Tochter begabter Notar der franzöſi⸗ 
ſchen Provinz hätte das Mädchen gar zu gern einem ihm bekann⸗ 
ten reichen Erben, der Paris auf der Durchreiſe beſuchte, 
angehängt. Er chrieb an gemeinſame Pariſer Freunde, fie 
möchten doch mit dem jungen Mann eine Zuſammenkunft ar⸗ 
rangieren. Das geſchah. Im Hauſe der Freunde, die ebenfalls 
recht vermögend ſind, wurde eine glänzende Soiree veranſtaltet. 
Als Zugnummer dieſer Soiree lud man auch eine junge, fabel- 
haft jchone, aber völlig verarmte ruſſiſche Großfürſtin ein. Die 
Großfürſtin tanzte. Am Schluß des Feſtes waren der reiche 
Erbe und die Ruſſin verſchwunden. Der junge Mann 
hatte ſie einfach ſtante pede entführt, und die Notarstochter aus 
der Provinz blieb ſitzen. 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Fluchl. 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Ich bin dagegen, liebe Tatjana,“ ſagte der General. 
„Wohltätigkeit iſt eine ſchöne Sache, wenn das eigene Wohl 
des Spenders dabei die Puſte behält. Wie iſt'es bei uns? 
Glücklich haben ſich in unſere kahlköpfigen Winkel einige 
Tropfen Balſam verlaufen. Da ſpielen Sie gleich den 
gönnerhaften Sprengwagen und verpuffen den verirrten 
Segen, mit dem wir unſere Magenwände zur Not noch 
ine e auspolſtern könnten, irgendwo hin in den 
Wind. 

„Sie ſollen nicht zu kurz kommen, lieber General,“ ſagte 
Tatjana. „Was für Ihren Magen beſtimmt iſt, wird ihm 


auch zufließen. Ich beanſpruche für mich den vierten Teil, 


und darüber behalte ich mir volles Verfügungsrecht vor.“ 

„Das iſt Leichtſinn, Tatjana. Und Undankbarkeit gegen 
den, der uns eine Freude machen wollte.“ 

„Er würde dasſelbe tun, was ich beabſichtige. Das beſte 
Beiſpiel hat er uns ſelbſt gegeben.“ 

„Wie ſoll ich Ihnen nur den verrückten Gedanken aus⸗ 
reden, Tatjana?“ Der General blickte traurig auf die 
ſchönen Konſerven, die Tatjana im Arm hielt. „Wenn Sie 
im Reichtum herumpaddeln würden, könnten Sie meinet⸗ 
wegen die ganze Welt mit Bratwürſten behängen. Wiſſen 
Sie denn, ob nicht gerade dieſer Weißkohl uns noch einmal 
die hängende Zunge einrenken könnte? Ueberlaſſen Sie 
Wohltätigkeit den Wohlhabenden. Da hat ſo etwas Sinn.“ 

„Es mag ſein, lieber General. Aber gerade das macht mir 
Freude, den Armen von meinem Wenigen etwas abgeben 
zu können. Mir ſcheint, als ob dieſe Art der Wohltätigkeit 
wertvoller iſt, als das Schenken aus vollen Vorräten. 

„So warten Sie wenigſtens folange, bis Lampi zurück 
iſt, damit wir einen Ueberblick über unſere Reichtümer 
haben.“ . 

„Warten Sie immer noch auf Lampi?“ fragte Tatjana. 
„Sie haben mehr Ausdauer, als ich Ihnen zugetraut habe.“ 


Der Hoteldieb in der Mönchskutte 
In einem Hotel in Charlottenburg kamen wiederholt 
Diebſtähle vor. Der Verdacht fiel ſchließlich auf einen 24 Jahre 
alten früheren Buchhalter Richard Morgenſtern. Die Dieb. 
ſtähle wurden ſtets entdeckt, nachdem dieſer Gaſt morgens ab⸗ 
gereiſt war. Als er es geſtern morgen wieder ſehr eilig hatte, 
hielt man ihn feſt und übergab ihn der Polizei. 

Die Kriminalpolizei fand in ſeinem Koffer eine braune 
Mönchskutte. Der Verdächtige, der ſich über den Beſitz von 
200 Mark nicht ausweiſen konnte, gab endlich zu, daß er 
die Kutte bei ſeinen Diebereien getragen hatte. Sie ſollte ihn, 
wenn er zur Nachtzeit durch die Korridore ſchlich und die Klei⸗ 
dertaſchen der anderen Gäſte auf Geld unterſuchte, unkenntlich 
machen. Wahrecheinlich hat der Verhaftete auch in anderen 
Hotels geſtohlen. 


Löwen und Kameramann 


Im Staatszirkus zu Leningrad ſollte eine Löw en 
gruppe gefilmt werden. Die Löwen gerieten durch das 
grelle Licht derart in Aufregung, daß ſie zuerſt einmal 
übereinander und dann über den Kameramann herfie⸗ 
len, den ſie ſchwer verleßten. Mit Knüppeln und Pechfackeln 
wurde man der Beſtin endlich Herr. Ein Löwe war allerdings 
derart verbrannt, daß er abgetan werden mußte. 


Die Feier des 100. Geburtstages Ibſens in Oslo 
Oslo. Der 100. Geburtstag Henrik Ibſens wurde hier 
Dienstag unter großer Feierlichkeit begangen. Die ganze Stadt 
hatte geflaggt und in allen Feſtungen Norwegens wurden 21 
Salutſchüſſe abgegeben. Kurz nach Mitternacht hielt Profeſſor 
Bull im Rokoko⸗Saal des Grand⸗Hotels die erſte Gedächtnisrede 


des Tages in norwegiſcher und deutſcher Sprache. Um 13 
vormiitags begann die Feier am Grabe des Dichters. Dae 
Kranz wurde im Namen Björn Björnſons und feiner 
Mutter niedergelegt. Bald darauf war der Hügel mit aa, 
vollkommen bedeckt. Vertreter aller Nationen hielten tune 
duchtnisreden, fo Max Halbe für Deutſchland. Am Nach 

fand eine Feier in der Univerſität ftatt, auf der u. a. 7 
Roman Woerner⸗Würzburg zum Ehrendoktor ernannt 1 
m) 


Im Abend vereinigte eine Feſtaufführung von Rosmersholn 
Gifte im Nationaltheater. Nach der Feſtvorſtellung wurd gl 
der Bühne eine kleine Feier veranſtaltet. Der Tag endete 
einem gewaltigen Fackelzug der norwegiſchen Student 
Gleichzeitig fand ein Souper ſtatt, das die norweg.fhe ““, 
rung den auswärtigen Gäſten gab. 


Die Tragödie der erſtickten Unterseeboot Matt 


Neuyork. Die Unterfuhung des ge unkenen Untersee 
©. 4 durch die Sachverſtändigen hat ergeben, daß das eigen 
Jeck nicht groß genug war, um das ſofortige Sinken des * 
herbeizuführen. Man nimmt daher an, daß die Leute im 
Raum die Türen zu lange offen gelaſſen haben, um ſäne 
Kameraden hereinzulaſſen. Dadurch drang zu viel Waſſer in 
Raum ein, wodurch gleichzeitig Kurzſchluß hervorgerufen 
Die 32 Mannſchaften im Heckraum ſind offenbar nach w 
Stunden erſtickt, während die übrigen acht, die ſich im Tol 
raum aufhielten, wahrſcheinlich noch 3% Tage lebten. 
ben ſich anſcheinend, vom Hunger oder Müdigkeit übern 
zum Ausruhen in die Hängematten gelegt und ſind für N 
eingeſchlafen. Im Torpedoraum wurden auffälligerweiſe 
unbenutzte Sauerſtofflaſchen gefunden, die wahrſcheinlich z 
äußerſte Reſerve zurückgeſtellt worden waren, zu deren Oeſſ 
man aber nicht mehr gekommen fit, da die Leute in den ® 
matten inzwiſchen die Beſinnung verloren hatten. ; 

Nur zwei Mann ſcheinen nicht ruhig geſtorben zu ſein, "4 
ſich noch im Tode umkrampft hielten. Leutnant Litch lag uf 
einem Arbeitstiſch mit dem Kopf auf der Mütze. Zwei ſch 
Flecke an der Bordwand über feinem Kopfe rühren wand 
von Hammerſchlägen her, der Hammer elbſt konnte jedoch! 
gefunden werden. Die Mannſchaften im Torpedoraum M 
beſonnen alle Vorbereitungen zur Rettung getroffen zu 1 
indem fie die urſprünglich nicht ganz dichten Luken mit Gn 
abdichteten. Das durch die Luken eingedrungene Waſſer 
zwei Fuß hoch. Ferner hatten fie Vorbereitung dafür geit 
daß durch einen beſtimmten Kanal Luft eingepumpt ® 
konnte; die Luftzufuhr durch die Taucher erfolgte infolgz 
Sturmes aber zu jpät. 

Nach Eintritt der Dunkelheit wurden die Leichen, in Fl 7 
gehüllt, an Land gebracht und auf blumenbekränzten Wagen 
Hoſpital geleitet. Die Beiſetzung wird auf dem Nationalft 
bei Waſhington erfolgen. 


Ein mit Recht beliebtes Ircheſter 

Die am meiſten beſuchten Konzerte der diesjährigen 5 7 
doner Saiſon find die Konzerte der Britiſh Won 
Symphony Orcheſtra. Das Publikum, das den Saal imme, 4 
auf den letzten Platz füllt, beſteht faſt ausſchließlich aus 9% 
die ſich an den 90 Grazien mit den 180 entblößten Armen 
ſatt genug ſehen können. 


— 
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200000 M. Taſchengeld im Jahr 2 


Das Hochzeitsgeſchenk des Maharadſcha von Indore für feine neue Frau — 40090 Gäſte bei der GMT 
hochzeit in Barwaha 


London. Nachdem mit unerhörtem Pomp die Trauung der 
Amerikanerin Nancy Miller mit dem Maharadſcha 
von Indore in Barwaha von den indiſchen Prieſtern vollzogen 
worden war, folgte die Staats hochzeit, deren Zeremoniell 
houptſächlich aus einer neuen, diesmal aber gemeinſchaftlichen 
Prozeſſion durch die Stadt beſtand. Voran ſchritt die Staats⸗ 
kapelle von Indore. Dann folgte der Maharadſcha inmitten 
einer Truppe von Offizieren, hoch zu Roß, in rot⸗ und gelb⸗ 
ſeidener Kleidung. Auf dem Kopf den eigenartigen Holkaturban 
mit großen Diamantenagraffen und über die Ohren fallenden 
Perlenſchnüren. 

Die Maharani trug einen faſt durchſichtigen blauen 
Schleier, der auf der Stirn mit Br llanten zuſammengehalten 
war. Die Schar der Säfte betrug 40 000. Die Stadt war taghell 
illuminiert. An den Ufern waren Kokosnußöllampen auf⸗ 


„Ja, was ſoll ich denn tun?“ Der General biß die 
Zähne zuſammen und rieb ſich erregt die Hände. „Hätte ich 
den gottvergeſſenen Kerl hier, ich würde ihm ſchon die 
ae Gelenke einſchmieren. Darauf können Sie ſich ver⸗ 
aſſen.“ 

„Das wäre keine Heldentat, Herr General. Der arme 
Menſch kann Unglück gehabt haben. Vielleicht irrt er 
irgendwo im Schnee umher, vielleicht hat er ſich dei dem 

etter nicht auf den Rückweg * g 

„Da heißt es Geduld haben und warten, bis ſich die 
Geſchichte aufklärt.“ , N 

„Oder ſich ſelbſt die Gelenke einſchmieren und auf die 
Suche gehen.“ * 

„Ja, es wäre ſchade um den ſchönen Ring. Sie haben 
recht, Tatjana, das iſt ein guter Gedanke. Und wenn's 
nun einmal mit dem Schlitten nicht ſein ſoll, werd' ich 
auch ohne ihn nach Laiſchew kommen 

Der General ſah Tatjana noch ein Weilchen nach. Dann 

ing er in die Hütte des Fürſten. Der ſaß am Tiſch und 
an den Kopf in die Hand geſtützt, teilnahmslos in die 
Karten, die die Fürſtin zur Erkundung des Schicksals lang⸗ 
ſam überlegend auf dem Tiſch ausbreitete. Das war die 
Hauptbeſchäftigung, mit der ſich die von der Welt, ihren 


Freuden und Leiden abgetehrte Frau die Zeit bis zur 
Krankheit vertrieben hatte. Auch ſetzt reihten age > 
un 


und Figuren zu dem Bilde, aus dem die Fürſtin 
Unglück der eigenen Familie und all der vielen Verwandten 
und Bekannten zu erkennen glaubte. 2 8 

„Er hat einen langen, langen Weg,“ flüſterte die Fürſtin 
„Die Hinderniſſe türmen ſich.“ 

Der Fürſt hob ein wenig den Kopf und beobachtete auf⸗ 
merkſamer die ſuchenden Augen der Gattin. 

„Er denkt an uns, er will uns helfen,“ ſprach die Fürſtin 
weiter. Dann fuhr fie überraſcht in eine Ecke der aufliegen⸗ 
den Karten, wo ſich die ſchwarzen Farben auffällig nich 
eee eee hatten. „Aber hierüber kommt er nicht 
hinweg. Es bleibt bei dem Wunſche. Er wird nicht mehr 
zurückkommen.“ 

Der Fürſt faßte ſich erregt in den Bart und verfolgte 
ſelbſt geſpannt die Linien der Unglückszeichen. 


geſtellt, während von den Bäumen bunte qchineſiſche 1 
blinkten. m 
Das Hochzeitsgeſchenk des Maharadſcha an Inh 
Gattin beſtand aus einem jährlichen Taſchengeld von uf 
Mark und einer Haushaltung, deſſen Aufrechterhaltung m 4 
Million Mark jährlich berechnet wird. Dazu gehören vier 
ner zu Pferde, ſechs zu Fuß, zwei Automobile und eine 
Schar von Dienerinnen ſowie ein Hofmapchall, der die u 
und die anderen Koſtbarkeiten zu verwalten hat. Die N 
hat bereits erklärt, daß ſie, wenn es ihr Geſundheitszuſtal, 
laubt, Hindumiſſſonen in Europa und Amerika gründen uf 
weil ſie überzeugt ſei, daß Tauſende gleich ihr vom Chen / 
zum hindoſtaniſchen Glauben übertreten möchten. Sie je 
richtet täglich die drei vorgeſchriebenen Gebete. Die Aus 
ihres Sanſkrit ſoll der eines gelehrten Hindu gleichkomme 
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nicht. Du haſt die Karten zu haſtig ausgelegt. 

Die Aus ſtrich die Blätter wieder zuſammen und 
gann ſie aufs Neue ineinanderzuſchieben. 45 

„Ich will nach Laiſchew hinüber.“ Der General trat 10 
den Tiſch. „Vielleicht, daß ich bei einem alten Bekann N 
Geld auftreiben kann. Ich werde dann mit Lampi 4 
etwas Proviant mitbringen.“ 160 

Du Halt früher die Verbindung mit der Außen 
gefürchtet, Slarion Michailowitſch,“ ſagte der Fürſt. vo 
notwendig, daß du gehſt? Wir haben vorläufig genug u 
will's Gott, wird ſchon wieder Hilfe kommen.“ a 

„Wenn wir uns mit billigen Hoffnungen in die 9 
hineinbeißen, kann uns darüber das Fleiſch von den Kno 
fallen. Man muß auch ſelbſt ein wenig Hand anlegen 
wenn's vorangehen ſoll.“ ol 

Die Fürftin legte wiederum die Karten. Da der Genen, 
bemerkte, wie dieſe ſchmutzigen Blätter die unruhi warſagß 
den Augen des Fürſten auf ſich zogen, machte er ie langen 
hinaus und ging zu ſeiner Hütte hinüber, um ſich für "4 
bevorſtehenden Marſch vorzubereiten. Zuerſt beſchäftigte gg 
ſich mit der Auswahl der Lebensmittel, die ein Wande 


„Miſch Sie noch einmal,“ fagte er ſchnell. 


mit dem Appetit des Generals für zwei Tage not hat. 


Kaum hatte er ſeine teils freudige teils wehleivig „u 
beit begonnen, als er durch das Geräuſch eines anfahre ee) 
Schlittens aufgeſchreckt wurde. Die Vermutung, ! 
könne ſchon zurückgekehrt fein, die der General wegen 
kurzen Zeitſpanne ſeit der Abfahrt des Doktors wieder gie? 
warf, beſtätigte ſich bei dem erſten Blick durchs Fenpie 
dennoch. Der General riß die Tür auf und ſtolperte ſaß 
Stufen hinunter. Als er des Doktors fahles Geſicht 
ahnte er irgend ein Unglück. ple 

„Mir ſcheint.“ rief er dem Doktor entgegen, „daß 
Gäule diesmal nicht lange unter meinem ſchügenden 
hauſen werden. Was iſt geſchehen, Doktor?“ ‚une 

„Beelen Sie ſich, Herr General. Wir müſſen in kürze 
Zeit fort. Sie ſind mir auf den Ferſen 15 
(Zortjegung folg! 
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Laurahütte u. Amgebung 


Kreis Perſonalien. Herr Dr. med. Franz Jeß aus Janow, 
aftslaaktowitz, der 3. Zt. als Afſiſtenzarzt am Nͤnapp⸗ 
ſches azarett in Siemianowitz tätig iſt, hat ſein deut⸗ 
und zun dtediplom an der Aniverſität in Poſen noſtrifiziert 
4 er Dr. med. univ. promoviert. 
ben + Spiele nicht mit Schießgewehr. Unter dieſer Ueber⸗ 
N aße achten wir am Dienstag die Mitteilung über einen 
aus 8 I, den der jugendliche Maximilian Andraczyk 
erlitt iind infolge Spielens mit einer Revolverkugel 
legen A. ift am letzten Mittwoch feinen Verletzungen er⸗ 
Poli. Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich die Kriminal⸗ 
ſterſth. diefer Angelegenheit angenommen, um dieſen my⸗ 
Lr nfall aufzuklären. 

gmannslos. Vorige Wache verunglückte 
dem er Häuer Baron aus Borken ſchwer. Er wurde nach 
domm aurahütter Knappſchaftslazarett gebracht. Eine vorge⸗ 
Unter ene Operation konnte Baron nicht überſtehen und ſtarb 
Banjıpen Händen der Aerzte. Er hinterläßt eine mehrköpfige 
ing 10 Schwerer Raubüberfall. In der Nacht vom Diens⸗ 
dab zu Mittwoch drangen drei Männer in die Privat: 
far ang des Kaufmanns M. Janko auf der ul. Bar⸗ 
Ihe in ein, überfielen Herrn Janko und mißhandelten 
ie N 


auf Georg⸗ 


gemeiner Weiſe, unter anderem wurde er auch in 
e gebiſſen. Bei dieſer Gelegenheit ließen die Räu⸗ 
Ru Nen Betrag von ca. 14000 Zloty in barem Gelde 
en und entkamen damit. Wie wir hören, hat die 
ei die Attentäter bereits hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
„Herr Janko ſelbſt mußte ſich ſofort in ärztliche Be⸗ 
ung begeben. 
Verſammlung. Die hieſige Feuerwehr hält am 
te; tstag, den 22. März cr. ihre Monatsverſammlung im 
nslokale ab. Vorher findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
0: Die Anſchlagſäule an der Ecke Beuthener⸗ und 
ichſtraße, an welcher in Kürze mit dem Haus⸗ 
begonnen werden ſoll, iſt nach der gegenüberlie⸗ 
cen Ecke vor die evangeliſche Kirche verpflanzt worden. 
rec) 3 kein anderer Platz für die Anſchlagſäule 
n haben? 
Nauen gen Diebſtahl geiſtigen Eigentums wurde von dem 
Ag, Ju bos von hier auf der peſtoberſchleſiſchen Seite ein 
Aietelfanter Prozeß durchgeführt. L. löſte ein Preis⸗ 
Kin, Worträtjel einer Zeitſchrift und zeigte die Löſung 
ie d. Bekannten in Beuthen. Dieſer ſchrieb ſich mühelos 
den ung ab und reichte ſie unverzüglich ein. Er erhielt 
or Preis von 150 Amt. und einen Schnelligkeitspreis in 
M von „Kürſchners Kleines Lexikon“. Da ein fried⸗ 
ker Vergleich nicht zu erreichen war, ſtrengte L. Klage an. 
8Staaksanwalt beantragte gegen W. eine Gefängnis- 
ie von 6 Wochen und Rückgabe des Geld⸗ und Bücher⸗ 
15 Das Urteil lautete mit Rüdjiht auf jeine Ar⸗ 
An Ofigfeit auf 20 Mark Geldſtrafe und ebenfalls Rück 
kein ng der Gewinne Man kann alſo nicht vorſichtig genug 
IM deu ſeinen beſten Freunden gegenüber. 
eute Lukas die Gewinne noch nicht erhalten. 
0: Der Wochenmarkt am Dienstag war faſt ebenſo gut 
ict als der vorhergehende Markt. Außer dem Ge⸗ 
der elmarkt. der vollſtändig unbeſchickt war, war alles gut 
de „sten; am beiten war der Fleiſchmarkt beſchickt, der auch 
my: ften Geſchäfte tätigte. Die Preiſe entſprachen den 
ichen Höchſtpreiſen. Auf dem Gemüſemarkt wurde 
5. mit 20 Groſchen. Mohrrüben mit 20 Groſchen. 
5 mit 60 Groſchen, Welſchkohl mit 60—80 Groſchen, 
üben mit 20 Groſchen pro Pfund angeboten; Rojen- 
in Srünkohl und Spinat waren überhaupt nicht zu ſehen. 
netten Mal ſah man Radieschen, doch war der Preis 
winglich. Auffällig iſt es, daß jetzt in Mengen ge⸗ 
N 2 Obſt angeboten wird. Der Produktenmarkt war 
m 


Leider hat 


denſo der Kurzwarenmarkt. Auf dem Butter⸗ und 
N. arkt war das Angebot ſehr ſtark; für 1 Zloty erhielt 
mb von den größeren 5 Stück Eier, die Butter ſteigt 
ings, wie immer vor den Oſterfeiertagen. Für Deſ⸗ 
ter wurde 4,00 Zloty pro Pfund gefordert. Grüne 

e koſteten 35 Groſchen und Schellfiſch 1 Zloty per 
Der Beſuch ſeitens des Publikums war nicht jo 
beim letzten Male, doch immerhin gut, ſodaß die 

amen auch an dieſem Wochenmarkt auf ihre Koſten ge⸗ 
"px 
au bie 


ſein werden. . 5 
Pferde- und Viehmarkt. Allen Intereſſenten teilen 
auf Rordurch mit, daß der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt 
Ra M freien Platz hinter der ſtädtiſchen Fleiſchralle in 
Cedewi am Mittwoch, den 28. März. ſtattfindet. Aufge⸗ 
R werden können Pferde. Rinder, Kälber, Schafe, 
9 15 ine und Ziegen. Der Auftrieb erfolgt in der Zeit von 
11 Uhr vormittags. l 
ammerlichtſpiele. Ab heute bis Montag läuft der ge 
12 fr Meiterfilm „Napoleon in Moskau“ (aus dem Jahre 
Lag packendes Filmwerk aus Frankreichs großen und bluti⸗ 
gen en. Die Hauptrollen pielen Carl de Vogt, Egon v. 
lals Naj oleon) Maria Mindscenti, Grete Reinwald, 
d. Winterſtein und Louis Ralph. Hierzu ein humoriſti⸗ 
dende prog amm. Der Beſuch des Kammerkinos iſt ſehr 


3 

Shortliches 
. Dias Der leichtathletiſchen Gaifen im 4. S. 0) Saurahütte. 
M der, Lelchtathletenabteilung obengenannten Klubs eröffnete 
joe ugenen Sonntag die diesjährige Frühjahrsſaiſon mit 
In Er; iopaganda⸗Sirazenlauf: „Quer durch Laurahütte“ offen 
e een bis 16 Fahre. Punkt 12 Uhr mittags, haben ſich 
erm mer am Start geſtellt, was einen ſehr ſchönen Ein⸗ 
r ante. Nach der Ausrufung des Sportgrußes entließ 
ken atpifet die Läufer. Schon nach zirka 6 Minuten 
bande. © erſten Läufer gemeldet die auch kurz darauf hinter⸗ 
Mang narchs Ziel gingen. Das zahlreiche Publikum hatte die 


. Die der „Kleinſten“ ſtark applaudiert 

Iron Sieger find: Rygulla, 6.39 Minuten 1. Preis; 
Teig, 12 Minuten 2. Preis; Brandys, 6,45 Minuten 

0 Vortrag über die Olympiade 1928. 


m 
Je war Gangenen Freitag hatte der K. S Laurahütte Beſuch 
woße U Radellten dort zum Klubabend der Prafes des G. O. 
„op len oatteur Nogai und Herr am Ende aus Kattowitz, 
ese av einen anderthalbſtündigen Vortrag über die 
en delten ade“ hielt. Herr Nogai begrüßte die zirka 120 Ber- 
daher enden rührigen Worten und wünſchte dem Verein für 


nd zun En Sommer recht viel Erfolg. Mit größter Be⸗ 
Herr uͤrden beide Redner von den Erſchienenen verfolgt 
io am Schluß mit großem Beifall. Der Vorſitzend 


elne u U 
n Un t dankte gleichfalls den beiden Herren für das Er⸗ 
Sera cherte daß die Leichtathletik im K. S. 07 mit 
alt gepflegt und verbreitet wird. 


Aa Schiedsſpruch im deutsch-gberschleſiſchen Bergbau 


Im oberſchleſiſchen Bergbau wurde nach Scheitern der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern von der 


Schlichterkammer unter Vorſitz des Schlichters für Oberſchleſien, 
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Prof. Dr. Brahn ein Schiedsſpruch gefällt. Hinſichtlich der 
Mehrarbeit wurde bestimmt, daß die Schichtzeit der Unter⸗Tage⸗ 
Arbeiter einichl. Ein⸗ und Ausfahrt für jeden Arbeiter vom 
Betreten bis zum Verlaſſen des Förderkorbes 71 Stunden 
dauert, hinzu tritt eine Mehrarbeit von 15 Stunde. Bei den 
Separations- und Verladearbeitern bleibt es bei der bisherigen 
Arbeitszeit. Die Arbeitszeit für die an Koksöfen beſchäftigten 
Arbeiter richtet ſich nach der Arbeitszeitverordnung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters vom 20. 1. 1925. Die tägliche Urbeitszeit in 
den übrigen durchgehenden Tagesbetrieben beträgt 10 Stunden. 
Sonntagsarbeit regelt ſich wie bisher. Für die übrigen Tages⸗ 
arbeiter beträgt die Arbeitszeit ausſchließlich der Pauſen werk⸗ 
täglich 9% Stunden, die Pauſen betragen höchſtens 1% Stunden 
die Pauſen betragen höchſtens 1% Stunden. Am Sonnabend 


beträgt die Arbeitszeit in den nichtdurchgehenden Betrieben 
8 Stunden. 

An Stelle der beſtehenden Stundenlöhne treten Schicht⸗ 
löhne. Der Schichtlohn iſt vom 1. April ab, der jetzt dem Arbei⸗ 
ter für einen Wochentag außer Sonnabend gezahlte Lohn. Der 
gleiche Schichtlohn wird auch am Sonnabend gezahlt. Die Zu: 
ſchläge von 15 und 25 Prozent auf die 9. und 10. Arbeitsſtunde 
werden außerdem für die tatſächlich geleiſtete Arbeit gezahlt. 

Das Abbommen gilt vom 1. April 1928 bis zum 31. März 
1929. Die Parteien haben ſich bis Montag, den 26. März zu 
entſche den, ob ſie dieſen Schiedsſpruch annehmen oder nicht. 

Der Schiedsſſ ru bedeutet wirtſchaftlich eine Arbeitszeit⸗ 
verkürzung und damit bei Zahlung der gleichen bisherigen 
Löhne als Schichtlöhne eine Lohnerhöhung 

Ferner wurden verſchiedene Fragen des Manteltarifs neu 
geregelt u. a. beſtimmt der Schieds pruch die Einführung von 
Urlaub für jugendliche Arbeiter. 


die ärztliche Pflege der Arbeitsloſen 


Alle registrierten Arbeitsloſen in der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, die ſonſt keinen Anſpruch auf ärztliche Hilfe haben, 
können nach der Abmachung die zwiſchen Knappſchaftsverein in 
Tarnowitz und der ſchleſiſchen Wojewodſchaft getroffen wurde, 
ärztliche Hilfe beanſpruchen. Neunzig Aerzte wurden be⸗ 
ſtimmt, bei welchen im Notfalle die Arbeitsloſen ärztliche 
Pflege ſuchen konnten. Neben dieſen 90 Aerzten waren auch 
Spezialärzte beſtimmt, die aber erſt dann in Funktion getreten 
find, wenn ihnen der Arbeitsloſe von dem gewöhnlichen Arzt 
zugewieſen wurde. 

Im Jahre 1927 waren laut Abmachung 447 221 Arbeits⸗ 
loſe berechtigt von der ärztlichen Hilfe Gebrauch 
weiter 189 162 Frauen und 413 800 Kinder, zuſammen alſo 
1050 282 Perſonen. (Daran kann man ſo richtig das Elend in 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ermeſſen. Anweiſungen an die 
Aerzte wurden 50 891 ausgeſtellt. In den Kliniken und Kran⸗ 
kenhäuſern wurden 1068 Perſonen, insgeſamt 27 202 Tage be⸗ 
handelt. 2112 Perſonen wurden in beſonderen Fällen von den 
gewöhnlichen Aerzten zu den Spezialärzten geſchickt. In der 
Lungentuberkuloſe⸗Heilanſtalt in Schwarzwald wurden 44 
Kranke untergebracht. Die Behandlung dauerte dort von —8 
Wochen. In der Sommerzeit wurden kränkliche und ſchwäch⸗ 


zu machen, 


liche Kinder von Arbeitsloſen aufs Land geſchickt und zwar 149 
Kinder nach Gdingen in die Anſtalt Boboli (bekanntlich war 
man dort über die Verwahrloſung und Verelendung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kinder ſehr erſtaunt geweſen), 97 Kinder nach Ino⸗ 
wrotzlaw, 152 Kinder nach Belt, insgeſamt alſo 398 Kinder. 
Die Ausgaben dieſer Behandlung waren folgende: Aerzte⸗ 
honorar 197 243,60 Zloty, Krankenhäuſerſpeſen 143 971,79 31, 
Arzeneien 186 823,73 Zloty. Das billigſte Rezept koſtete 0,16 
Zloty und das teuerſte 59,55 Zloty und die durchſchnittlichen Re⸗ 
zepte 2,26 Zloty. Auf jeden kranken Arbeitsloſen kommt durch⸗ 


ſchnittlich für 3,79 Zloty Arzeneimittel. Für Brillen und 
Bandage wurden insgeſamt 4040,02 Zloty ausgegeben, für 
Krankenwagen wurden 3256,75 Zloty ausgegeben. Der Som⸗ 


meraufenthalt der Arbeitsloſenkinder erfordete 46 347,41 Zloty 
und die Verwaltungskoſten 38 735,77 Zloty oder 6 Prozent aller 
Ausgaben. 

An das Rote Kreuz wurden 1200 Zloty ausgezahlt für Be⸗ 
handlung der Arbeitsloſenkinder, die nicht nach Edingen geſchickt 
werden konnten. Weiter wurden an Rechtsanwaltkoſten 343,75 
Zloty bezahlt und der Kaſſierer Marjan Winiawski hat 8000 
Zloty veruntreut. Im Vergleich zum Vorjahre war die Tätig⸗ 
keit der Abteilung viel intenſiver geweſen. 


März, nachm. 3 Uhr, ſteigt im großen Schützenhausſaale in 
Beuthen der Wettkampf im Kunſtturnen zwiſchen dem 
deutſch⸗öſterr. Turnverein Wien, der Kunſtturnvereini⸗ 
gung Dresden, der deutſchen Turnerſchaft in Pol niſch⸗ 
Schleſien und dem Turnverein Friſch⸗Frei“ Beu⸗ 
then OS. In Fragen kommen nur Kürfreiübungen u. zwar 
je eine am Barren, am Reck, am Pferd und eine Kürfrei⸗ 
übung. Wer ſich die früheren Wettkämpfe im Kunſtturnen, 
zuletzt in Kattowitz, angeſehen hat, weiß, was für künſtleri⸗ 
ſche Leiſtungen dabei vollbracht werden, wird fh ſicher auch 
die neuen Kämpfe anfehen. Wer Intereſſe für die edle 
Turnerei hat, laſſe ſich dieſen ſeltenen Kunſtgenuß nicht ent⸗ 
gehen. Für uns Laurahütter hat dieſes Kunſtturnen noch 
inſofern großes Intereſſe, als ſich in der von der deutſchen 
Turnerſchaft in Poln.⸗Schleſien aufgeſtellten Mannſchaft 
ein Laurahütter befindet, Herr Gerhard Zweigel, der 
ſich bereits im letzten Wetturnen in Kattowitz rühmlichſt 
hervorgetan hat. 

Schach. Das am Montag, den 19. März, im Klublokal des 
Klub Szachiſtow „25“ ausgetragene Simultanſpiel endete wie 
ſonſt mit einem überlegenen Siege des Siemianowitzer Mei⸗ 
ſters, Herrn Max Bonzoll. Geſpielt wurde an 15 Bret⸗ 
tern, da das Intereſſe gewiſſer Schachſpieler eine leidliches war. 
Der Simultanſpieler gewann 11 und verlor 4 Partien; wohl 
wäre dem Spielverlauf entſprechend ein 14:1 Reſultat für Herrn 
Bonzoll das richtigere geweſen, da drei Verluſtpartien, welche mo⸗ 
raliſch pro quo gewonnen, nur auf Grund ſeiner bagatellen 
Spielweiſe paſſiv endeten. — Gleichzeitig zur Kenntnis, daß die 
vom Klub Szachiſtow „25“ für Sonntag, den 3. März feſtge⸗ 
ſetzte Generalverſammlung, vormittags um 10 Uhr, 
im Reitaurant „Zwei Linden“ ſtattfindet. 


| Gottesdienftordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 23. März. 
1. hl. Delle für verst. Viktorie Romanski, Eltern, Paul 
und Hedwig. 
2. hl. Meſſe für die Verſtorbenen vom Apoſtolat. 
3. hl. Meſſe für verſt. Katharina Simon und Eduard 
Wiesner. 
Sonnabend, den 24. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Jableka, Ehegatte und Tod 
ter Marie. 
2. hl. Meſſe für die verſt. Franziska Okonski und Verwandt⸗ 
ſchaft beiderſeits. 
3. hl. Meſſe für verſt. Peter und Minika Widera. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Laurabütte. 
Freitag, den 8. März. 
1. Requiem für verſt. Emanuel, Monika Mletz, Paul Dzie⸗ 
wior und Eltern. 
2. hl. Meile für ein Jahrkind der Familie Kubitza. 
Sonnabend, den 24. März. 
1. Jahresmeſſe für verſt. Marle Surich. 
2. Requiem für verſt. Johann Jagla, Paul Ledwon und 2 
Töchter. 
a; Requiem für verst. Margarethe und Joſef Wollnik, 2 ges 
fallene Söhne. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Der deutiche Wahlproteſt eingereicht 


Nach dem „Oberſchleſ Kurier“ hat die Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft vorgeſtern bei dem Vorſitzenden der Kreiswahl⸗ 
zommiſſionen der drei ſchleſiſchen Wahlkreiſe Königshütte, 
Kattowitz und Teſchen Einſpruch gegen die Gültigkeit der 
Wahlen zum Warſchauer Sejm erhoben. Ebenfalls wurde 
gleichzeitig dem Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſton für 


zo⸗ Wettkampf im Kunſtturnen. Am Sonntag, den 28. 


die Senatswahlen in Kattowitz der Einſpruch gegen die 
Gültigkeit der Wahlen zum Senat eingereicht. 

Damit iſt der dritte Einſpruch erhoben worden, nachdem 
bereits ſolche von den polniſchen Sazialiſten und den Kor: 
fantyſten eingereicht worden ſind. Obwohl uns der Inhalt 
des deutſchen Proteſtes nicht bekannt iſt, ſind auch hier ſicher⸗ 
lich dieſelben Gründe 1 gemejen, als wie bei den 
zwei anderen politiſchen Parteien. 


Einmalige Unterftüßungsbeihilfe 
für Kriegsinvaliden 

Das Wofewodſchaftsamt hat beſchloſſen, den Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten eine einmalige Unterſtützungsbeihilfe von 28 Zloty 
zu bewilligen. Dieſe Beträge werden durch die zuſtändigen Be⸗ 
hörden ausgezahlt werden. 

Kriegsinvaliden, die jedoch Konzeſſionsinhaber ſind, kön⸗ 
nen zwecks Vergrößerung ihres Gewerbes Darlehen beantragen 
bei den zuſtändigen Staroſteien. 


Oſterferien 
Das Kultusminiſterium hat den Beginn der Oſterferien 
auf den 3. April, den Schulanfang auf den 16. April feſtgeſetzt. 


Kattowitz und Umgebung. 


Stadtpräſident Dr. Gornik amtsmüde. 

Gegen den Kattowitzer Stadtpräſidenten Dr. Gornik wurde 
ſeit etwa 19%, von der Zeit an, da die „Sanacja“ in Erſchei⸗ 
nung trat, ein beſonders heftiger Kampf geführt, allerdings in 
aller Stille. Auffällig war es ſchoͤn, daß Dr. Gornik in der 
letzten Zeit bei allen Gelegenheiten, wie bei dem Staatsprä⸗ 
ſidentenbeſuch, wo er hätte repräſentieren müſſen, fehlte. Zwar 
wurde das mit Krankheit entſchuldigt, doch glaubte man das 
nicht fo recht. Nun hat Dr. Gornik in der letzten Magiſtrats⸗ 
fung ſelbſt die Erklärung abgegeben, daß aller Vorausſicht 
nach in Kürze ſein Rücktritt erfolgen werde, alſo iſt mit dieſem 
auch beſtimmt zu rechnen. Dr. Gornik gibt als Begründung 
Geſundheitsrückſichten an. Mag ſein, daß auch ſolche eine Rolle 
ſpielen kann, aber unſeres Erachtens eine unweſentliche, viel⸗ 
mehr hat die ſtille Wühlarbeit der Sanatoren endlich gewirkt. 


Kattowitzer Symphonieorcheſter. Die erſte Probe des 
neugegründeten Kattowitzer Orcheſtervereins vereinte bes 
reits etwa 35 Muſiker, ein Beweis dafür, daß das Orcheſter 
einem Bedürfnis auch der ausübenden Muſiker entſpricht. 
Insbeſondere ſind die Streicher ſehr gut beſetzt. wogegen 
es noch an einigen Bläjern fehlt. Die Proben finden jeden 
Montag im Saale des Bundeshauſes ſtatt. Geprobt werden 
Beethoven, „König Stephan“, Mozart, „Nachtmuſik“, 
Haydn, „Paukenſchlag⸗Symphonie. Weitere Meldungen 
von Liebhaber» und ehemaligen Berufsmuſikern an Stu⸗ 
dienrat Birkner, ul. Kosciuszki 49, oder vor Beginn der 
Probe. — Für das Goa werden einige Inſtrumente 
(Keſſelpauken, Streichbäſſe, Cellos, Hörner) ſowie Orcheſter⸗ 
noten zu kaufen geſucht. 

Beſtandene Meiſterprüfungen. Unter Vorſitz des Land⸗ 
rats Dr. Seidler beſtanden in den Räumen des Landrats⸗ 
amtes in Kattowitz nachſtehende Kandidaten ihre Meiſter⸗ 
prüfung: Im Bäckerhandwerk Konrad Hawranek aus Kat⸗ 
towitz, Eduard Broll, Szara Huta, Kreis Tarnowitz, Georg 
Pruba. Brynow, Franz Holeczek, Ornontowitz, Konrad Sob⸗ 
czyk, Eichenau; im Schuhmacher handwerk: Eyprian Lorenz 
aus Domb, Franz Franke, Paruszowitz, ferner im Klemp⸗ 
nerhandwerk: Karl Smoka, Rybnik, Roman Zakrzewski, 
Myslowitz und Stanislaus Stachowiak aus vw. sta. 

Ermäßigung der Kinoſteuer im Sommerhalbjahr. Gegen⸗ 
ſtand längerer Beratungen auf der letzten Magiſtratsſitzung in 
Kattowitz war die Angelegenheit betr. Erhebung von Kino⸗ 
ſteuern. Schließlich billigte der Magiſtrat einen Beſchluß der 
Spezialkommiſſion, wonach von den Kattowitzer Kinobeſitzern 
im Sommerhalbjahr eine Billettſteuer von nur 5 Prozent (von 


Filmprodukten, welche im Inland hergeſtellt werden, lediglich 
10 Prozent) zu entrichten iſt. Zur Bedingung wird jedoch ge⸗ Rund funk 


Börſenkurſe vom 22. 3. 1928 


macht, daß eine entſprechende Ermäßigung der Eintrittspreiſe Kattowitz — Welle 422, * f Er 
r 1 N Freitag. 16,10: Vortrag. 17.20: Geſchichtsſtunde. — 17,05: er 
Große Wieſenbrände. In der Nähe des Stauweihers | Kahmittagstonzert. — 18,55: Berichte. — 19,39: Vorträge. — Warichuu 1 Dollar! amtlich 8 91/¼ at 
m Kattowitz geriet am Montag eine Waldwieje in Brand. 20,15: Konzert der Philharmonie Warſchan. — 22: Berichte. Au a fret = 8952 
en ec Han kurz — 4 = an 2 8 = 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. Berlin 100 :: 46.838 Am 
e PEN IGE EBRE ERTERRIE TER: Sonnabend. 16,20: Berichte. — 16,40: Vortrag. 17,20: Aattowig.. . . 100 Rmk. 21350 21 
beit. Die Brandurſache konnte bisher noch nicht feſigeſtelt Palniſcher Sprachunterricht. — 17,45: Kinderſtunde. 138,55 1 Dollar 8.91½ 2 


werden. — Auf den Wieſenflächen im Emanuelsjegener 


sn r 5 1 ae > und Berichte. — 19,55: Vortrag. — 20: Uebertragung aus Warſchau. 100 zi — 46.838 Rmk. 
Wald brach ze dem gleichen. a ebenfalls 1 no So 20,30: Operettenübertragung. — 22: Zeitanſage und Beridjte. — - 
zwar zu gleicher Zeit an drei Stellen. Die Feuerwehr loka⸗ 5 ——— 


25 = . E 2 ne 22,30: Konzertübertragung aus dem Cafee „Aſtoria“. 
liſterte das Feuer i trau n nahezu zwei Stunden. 228 5 . l 1 4 ; 
ſierte das F m Zei m vo Hezu z Stun Berufsorganiſation. 18.50— 19.20: Streifzüge durch das Reich 


Man vermutet, daß die Brände in dieſem Falle durch Fun⸗ N ur a = 
kenauswurf einer a dieſer Strecke e ehe gun Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 323,6 | der Erfindungen und Entdeckungen. 19.20—20.00. Stunde . 
motive herbeigeführt worden ſind. Allgemeine Tageseinteilung: Technik. 20.10: Orcheſterkonzert. 22.15: Zehn Minuten Eſpe 


rante. 22.30: Schallplattenkonzert. 

Sonnabend, den 24. März. 15.45—16.15: Aus Büchern del 
Zeit. 16.15: Die Filme der Woche. 16.30: Uebertr. v. d. Deut 
ſchen Welle Berlin: „Die Reichtsſteuerverwaltung und ihre Sr 
amten im Lichte der Oeffentlichkeit.“  17.00—18.00: Unterhal‘ 
tungsronzert. 18.00: Abt. Wohlfahrtspflege. 18.30: Ueberttu“ 


Sittlichteitsvergehen. Zur Anzeige gebracht wurde der 18⸗ 11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
jährige Arbeiter Johann K. aus Zalenze, welcher ſich an einem richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
ſechsjährigen Schulmädchen verging. Gegen K. wurde vor dem induſtrie auf Schallplatten ). 1255: Nauener Beikgeihen. 


Landgericht in Kattowitz unter Ausſchluz der Oefſentlichkeit 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
verhandelt. Das Arteil lautete auf 5 Monate Gefüngnis, bei richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funse⸗ 
einer Bewährungsfriſt von 4 Jahren. induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
Königshütte und Umgebung. eee Preisbericht und 1 2 ö 
* 2 N U ee IR „Zweiter landwirtichaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). [run, ab. u Hain Ken 5 oe 
Deutſche Theatergemeinde Königshütte. Freitag, den zweiter andwin caſiucer Pieiab N Funkwerbung. 19.00 19.30: Kleine Irrtümer über große 
23. März, abends 8 Uhr, „Der Diktator“, Schauſpiel von | 18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit- Dinge. 19.30-20.00: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Staatskunde. 
1 


gung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow-Schult 
Abt. Sprachturſe. 18.55: Dritter Wetterbericht. anſchließend 


Jules Romains. Ermäßigte Preiſe für Mitglieder von deut. Ange, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funtwerbung ) 29.10: Freut Euch des Lebens! Anſchließend: Die Abendbe⸗ 


ſchen Vereinen! — Sonntag, den 25. März, abends g Uhr, td Sportſunk. 22.15-24.00: Tanzmusik (Zwei bis dreimal in] richte. 22.30-23.00: Uebertragung aus Berlin: Funktanz' 


ibt der in Oberſchleſien beſtens bekannte Ukrainiſche Volts⸗ der Woche). 5 1 D ande. 28. 24.0. Tanzmuſit der Kapelle Otto Kermbach. 

r ein Ange, Nöberes beſagen die Mata, re 9) Außerhalb des Pregramms der Schleſiſchen Sum: | En m - — 2 

kauf an der Theaterkaſſe von 10—1 Uhr und von 3.30 bis ſtunde A.⸗G. Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Sattemik. 

6.30 Uhr. Telephon 150. — Freitag, den 30. März. „Miß Freitag, den 23. März. 16.0—18.00: Unterhaltungstonzert. ] Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Operette von Bernhard Grün. 18.00: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. Katowice, Kosciuszki 29. 
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Hummer Liehtspiele Dedienun unsere Leser | 


Ab heute bis Montag dringend 


zum 1. April für den 


ganzen Tag geſucht. 19 
Rowoll, ul. FiorJana 20 * 
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1 en | möglichst 5 
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können ſich melden. 


Der gigantiſche große Meiſterfilm 


f enn In Mosten 


ebenem 
Das Jahr 1812 


Ein gewa tiges Filmwerk aus Frank⸗ 
reichs großen und blutigen Tagen. 
In den Hauptrollen: 


Ab heute, Donnerskag bis auf weiteres läuft bei uns der große, 
gewaltige, tiefergreifende Sittenfilm: 


2 NN 2 » era 7 7 D 
a x N och! . „ “ 


|: die ſchon aus: - 
= haben, werden in der 
| 


Car! de Vogt, Egon v. Hagen (als bevorzugt. Zu erfragen Geschäftstelle e 

Napoleon J.), Maria Mindscenti, in der Geſchäftsſtelle der — A Br 

Grete Reinwald, Eduard v. Winter- Laurahütter Zeitung. aufzugeben. 2 
stein, Louis Ralph ä —— 


OHter zu: 


Ein humoriſtiſches Veiprogramm 


dem Schutze der Mutterſchaft gewidmet 


In den Hauptrollen: 


Schaufenſter⸗Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Albert Steinrück, Claire Romineo 
Natalie Sisienko, Walter Rilla 


und unfere Laurahütter Mitbürgerin 


Fräulein Ella Labunska 


2 
i 
: 10 hochintereſſante belehrende Akte 
ä 


Zeitungsreklame! 


Man inſeriere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
ligen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Laulahütte-Siemianowitzer 


der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


Mieder 2 Bände 


Banı N 
Jungmädden 
and Kinder 
Aeldung 
uberall u haben, Verlag 
long antes Otto Beyer. 
Nachnahme com Leipzig 
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